
Wieder hohe Winterverluste bei Bienenvölkern 

 
 
Wachtberg, 18.05.2018: D.I.B.-Geschäftsführerin Barbara Löwer ist nicht überrascht über die 
neuesten Ergebnisse zu den Winterverlusten bei Bienenvölkern. Sie sagt: „Die ermittelten 
Verluste von rund 17 Prozent bestätigen unsere Befürchtungen und bedeuten, dass in 
Deutschland rund 150.000 Bienenvölker den Winter nicht überstanden haben und wieder 
über die Hälfte der Imkereien von hohen Verlusten betroffen sind. Eine Situation, die in 
anderen Bereichen der Tierhaltung kaum vorstellbar ist. Das ist nicht nur ein volkswirtschaft-
licher Verlust, was die Bestäubungsleistung der Bienen angeht, sondern auch für die 
jeweiligen Bienenhalter.“ 
 
Gestern hatte das Fachzentrum für Bienen und Imkerei in Mayen die Ergebnisse seiner 
Erhebung zu den Verlusten an Bienenvölkern im vergangenen Winter vorgelegt. Diese 
basieren auf der jährlich, im Frühjahr durchgeführten anonymen Online-Befragung von 
Imkereibetrieben. 13.593 ImkerInnen haben sich dieses Mal beteiligt und berichteten aus 
ihren Betrieben. Danach gingen im Winter 2017/2018 je nach Berechnungsweg bundesweit 
im Mittel 16,7 bis 17,9 % aller Völker ein. Noch höhere Verluste wurden u. a. für Hamburg 
und das Saarland gemeldet. Damit liegt die bundesweite Verlustrate nur wenig unter der des 
Vorjahres von 20 %. Dies war nach den Herbstprognosen 2017 zu erwarten, die ähnlich wie 
im Vorjahr ausfielen. 
 

Die höchste mittlere Verlustrate meldete mit 26,2 % Hamburg. Das zeigt, dass in Bereichen 

mit sehr hoher Bienendichte ein höheres Risiko für Bienenkrankheiten besteht. Denn nach 

wie hält der Befall der Völker mit der Varroamilbe und die Übertragung von 

Virenerkrankungen Platz 1 bei den Ursachen für solche Verluste, wobei zusätzliche 

Sekundärfaktoren wie Nahrungsmangel und Einfluss von Pflanzenschutzmitteln Verluste 

ebenfalls begünstigen. Die Tabelle und die Grafik zeigen die Situation im Detail. 
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